
nord- und mittelbünden

+15º
+ 2º

SEItE 26

Mega-Kreisel am
Churer Stadtrand
Chur. – Beim Autobahnanschluss
Chur Süd baut das Bundesamt 
für Strassen zurzeit den grössten
 Verkehrskreisel im Kanton Grau-
bünden. Ende 2015 wird er in
 Betrieb genommen. Das Bauwerk
kostet 30 Millionen Franken. Da-
mit könnten Rückstaus auf die Au-
tobahn vermieden und die Situa -
tion auf der überlasteten Verkehrs-
achse entschärft werden, hiess es
an einer Medienkonferenz. SEItE 5

Martin Schmid will
genaue Abklärung
Zernez. – Der Verwaltungsrats -
präsident der Engadiner Kraft -
werke, Ständerat Martin Schmid,
will, dass die Ursachen des Fisch -
sterbens im Nationalpark genau
untersucht werden. Er hat deshalb
auch eine interne Untersuchung
angeordnet. Längerfristig glaubt
Schmid nicht, dass der Unfall vom
Samstag negative Auswirkungen 
auf die Wasserkraft hat, wie er 
im Interview mit der «Südost-
schweiz» sagt. SEItE 7 

Doppelter Dank
an die Pendler
Chur. – Die Rhätische Bahn be-
dankt sich diese Woche bei ihren
Pendlerinnen und Pendlern. Diese
sind für die Bündner Staatsbahn
ein wichtiger Wirtschaftsfaktor.
Pendlergefährt Nummer 1 bleibt 
in Graubünden aber das Auto. 
Auch die Südostschweiz Medien
beteiligen sich an der Aktions -
woche: Heute etwa wird die «Süd-
ostschweiz» auf drei Bahnhöfen
gratis verteilt. SEItE 9
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heute: Die Deza orientiert über ihre
prioritäten für das Jahr 2013.
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Region

Drogendealer wurde 
nur zehn tage nach 
der Freilassung wieder
straffällig. SEItE 5

Region KultuR

Das Junge theater
Graubünden realisiert
erstmals ein Projekt 
in Ilanz. SEItE 10

Region SpoRt

Der Fc Ems startet
mit einem personell
veränderten Kader
zur rückrunde. SEItE 11

Anzeige

Lagobianco 
auf der Kippe
Damit sich der Bau des Pump-
speicherkraftwerks Lagobianco
für Repower lohnt, braucht es
Anpassungen am Markt.

Von Stefan Bisculm

Chur. – Eine Sistierung des Gross -
projekts Lagobianco ist gemäss Re -
power-CEO Kurt Bobst «im Moment
nicht Teil der Diskussion». Damit das
2,5-Milliarden-Projekt nach seiner
Realisierung aber rentabel betrieben
werden kann, braucht es gemäss Bobst
eine Änderung der Fördermechanis-
men. Entweder müssten die Markt -

bedingungen so angepasst werden,
dass Pumpspeicherkraftwerke wieder
über den Strompreis finanziert wer-
den könnten. Oder es brauche auch
für Pumpspeicherkraftwerke, die für
die Speicherung von erneuerbaren
Energien unverzichtbar seien, Sub-
ventionen. Offen ist derzeit, ob der
 politische Wille für eine dieser Lösun-
gen vorhanden ist.

Der Stromkonzern Repower hat das
letzte Jahr mit einem Gewinn von 
31 Millionen Franken abgeschlossen.
Der Rückgang von über 40 Prozent
sei eine Folge von «enormen Markt-
verzerrungen». KommEntar untEn

IntErvIEw unD BErIcht SEItE 3

World-Trade-Jubiläum
Während das neue World Trade Center vom Baustaub befreit wird, be-
geht New York heute den 40. Geburtstag der Vorgängertürme, die
2001 zerstört wurden – aber ohne offizielle Feier. Denn beliebt war
das World Trade Center nie (Bericht Seite 15). Bild Andrew gombert/Keystone

Stadt und Kanton
Bern im Streit
Bern. – Strukturschwache ländliche
Regionen bremsen die Stadt Bern in
ihrer Entwicklung. Am Selbstbewusst-
sein der einst mächtigen Berner nagt,
dass sie von Zürcher Medien jüngst zu
«Griechen der Schweiz» ernannt wur-
den. Bereits wird in der Bundesstadt
 offen von einem Halbkanton Bern-
Stadt geträumt. Selbst der sozialde-
mokratische Stadtpräsident Alexan-
der Tschäppät zeigt Sympathien für
die Idee: «Mit einem Halbkanton
könnten wir die Steuern massiv sen-
ken und dem Kanton Zug Konkur-
renz machen.» (so) BErIcht SEItE 17

Tourismus blickt 
über den Tellerrand
Interlaken. – In vielen Belangen sind
im alpinen Tourismus die Grenzen des
Wachstums erreicht. Am 23.Touris-
musforum in Interlaken werden diese
Grenzen weder akzeptiert noch igno-
riert, sondern neu definiert. Etwa mit
einem Blick über den Tellerrand hi-
naus. So regte gestern die dynamische
Preisgestaltung bei den Fluggesell-
schaften zum Nachdenken darüber
an, ob es im Tourismus mit Preisnach-
lässen getan ist. Oder ob nicht ge-
scheiter das Angebot so gestaltet wird,
dass der Gast bereit ist, mehr zu be-
zahlen. (hb) BErIcht SEItE 21

KommEntar

Die Kehrseite Der energiesubventionen 
Von Stefan Bisculm

Es ist mittlerweile zu einem Ritu-
al geworden: Wo immer Schweizer
Energiekonzerne ihre Jahreszah-
len präsentieren, wird die Schwei-
zer und die deutsche Politik für 
ihre Fördermassnahmen für 
erneuerbare Energien kritisiert:
Die Subventionen seien falsch 
aufgegleist, weshalb es zu Markt-
verzerrungen komme und die 
Gewinne der Energiekonzerne
dramatisch schrumpften.

Freilich ist das Klagen auf hohem
Niveau, denn schliesslich machen
die meisten dieser Unternehmen
immer noch satte Millionengewin-
ne. Ignorieren sollte man die
Warnrufe der Strombarone den-
noch nicht. Denn immer deutli-
cher zeigen sich auch die Kehrsei-
ten der von der Politik entworfe-
nen Fördermodelle für erneuerba-
re Energien. Im Falle von Repo-
wer bedrohen die geltenden För-
dermechanismen den Bau des
Pumpspeicherkraftwerks Lago -

bianco. Denn aufgrund der gerin-
gen Preisdifferenzen beim Strom –
was unter anderem eine Folge be-
sagter Fördermassnahmen ist –
würde ein solches Werk kaum je
rentieren.

Die Ironie dabei ist, dass der Aus-
bau von erneuerbaren Energien
dringend auf Speichermöglich -
keiten angewiesen ist. Denn die
Stromproduktion mit Wind und
Sonne orientiert sich bekanntlich
nicht am Verbrauch. Projekte wie

das Pumpspeicherkraftwerk Lago-
bianco sind deshalb wichtige Mo-
saiksteine auf dem Weg zur Ener-
giewende. Die aktuellen Förder-
mechanismen zur Umsetzung der
Energiestrategie 2050 stehen sich
aber in diesem konkreten Fall 
selber im Weg. Damit die bisher 
unternommenen Anstrengungen
nicht im Sande verlaufen, ist die
Politik gefordert, Auswege aus die-
ser paradoxen Sitution zu finden.

sbisculm@suedostschweiz.ch
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